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Abonnements⸗Einladung. 

Mir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
aement auf den Monat September für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
zung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 

a Die Redaktion. 


Destichland. 


Berlin, 24. Auguſt. Ueber eine bevorſtehende 
Kaiſerbegegnung meldet der Wiener Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ ſeinem Blatte: 

„Ich erfahre aus einer vortrefflichen diplomati⸗ 
Quelle, daß der ruſſiſche Militär⸗Attachee in 
Bien, Oberſt Kaulbars, nachdem er dem Zaren Be- 

t über ſeine Miſſion nach Sophia erſtattet, im vo⸗ 
Frühjahre nach Wien zurückkehrte, mit einer 
lichen Botſchaft vom Kaiſer, worin derſelbe den 
ſch ausdrückt, im Laufe des Sommers eine Zu- 

kunft mit dem Kaiſer Franz Joſef zu haben. 


Wunſch fand herzliche Erwiderung und Fürſt 
der ruſſtſche Botſchafter in Wien, der ſich 
n Zeit auf Urlaub nach Rußland begab, 
nterhandlungen fort. Ich habe Grund zu 
e, daß urſprünglich nur von einer Zu- 
dieſer zwei Kaiſer die Rede war. Wenn 
zen Richt haben ſollten, die von einer 
. Kaiſer reden, dann würde, wle 
ann überzeugt If, eine Ausdehnung 
ung der urſprünglichen Pläne bewerk⸗ 
A, die wahrſcheinlich in Iſchl oder Varzin 
worden iſt. Aber gleichviel, ob eine 
ir zwei oder der drei Kaiſer ſtattfinven ſoll, 
mein Grwährsmann eine ſehr enge An- 
Rußlands an die miiteleuropäliche Allianz 
c als wahrſcheinlich, in Hinblick darauf, daß 
zerlin herrſchende Mißſtimmung gegen England 
* Wuaſch, das Kabinet Glarſtone zu iſoltren, 
eue 1 zu den alten für dieſe Annäherung 
t ſind.“ 
Es wird kaum noch irgendwo bezweifelt, daß 
elne Zuſammenkunft des Kaiſers von Ruß- 
land einerſeits mit dem Kaiſer Wilhelm, anderer ſeits 
mit dem Kalſer von Oeſterreich bevorſteht. Wenn 
als Ort der erſteren Stettin genannt wird, jo darf 
Man dies zunächſt für eine Vermuthung halten, die 
uf der Wahrſcheinlichleit des Eintreffens des Zaren 
zur Ste beruht; wenn über den Ort bereits etwas 
bestimmt if, jo wird doch vor der Hand vollſtändiges 
Öcheimmiß darüber bewahrt Der ungefähre Zetipunft 
MR durch die erfolgte Verſchiebung der rheiniſchen Ma ⸗ 
növer gegeben. 
Aus Kiel kommt die Meldung, der Kaiſer habe 
die Indienfiftellung der gedeckten Korvettt „Bis 
marck“ befohlen und den Kapitän zur Ste Valols 
zum Kommandanten ernannt. Vermuthlich iſt das 
Safff beſummt, Anfangs Oktober auf die We ſt⸗ 
afeitantſche Station zu gehen. 
. Zur beſſeren In ſchuß nahme der 
i an et: Londoner 
. m Abſicht um, die der armit 
ö Schiffe & bſich 7 ten 
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den chlneſiſchen Gewäſſern be⸗ 
nächtlich zu vermehren. Gegenwärtig find daſelbſt 25 
ungliſche Kriegeſchiffe, beſtehend in Kanonenbooten, 
Panmzerſchffen und Aviſobooten, mit einer Geſammt⸗ 
armatur von 160 Kanonen ſtationirt. 
PR — Die „N. A. Z.“ meldet: Nachrichten aus 
5 zufolge ſind am Zambeſi eruſtliche 
Du 1 ausgebrochen, und die Lage dort {fi eine 
N rohliche, daß die portugieſiſche Regterung eine 
| — 9 2 5 Streitfräfte in Oulan 
N 0 20 hat unter Anderem das in 
Poꝛmugieſiſch Indien und das zweite in — 
luontrende Kolontalbatalllon Befehl erhalten, ſich un⸗ 
* verſüglich einzuſchiffen; ein Theil des letzteren iſt am 
. 1 Auguſt wit 4 Geſchützen und entſprechendem 
2 egematerial auf einem dazu gecharterten engliſchen 
* Dampfer von Liſſabon nach dem genannten oftafrifa- 


2 7 a 
da, artese falt“, den die Chineſen 
| Aroarien, iſt gegeben. Die Franzosen haben Futſchu 
Onanie, moprere dinefhe Krcgeſoſſe in den 
. \ gebohrt. Der Krieg könnte als faktiſch und 
| NEN ausgebrochen gelten, wenn ſich in dem fran- 

neſiſchen Konjlitt nicht ſo oft ſchon im ent⸗ 
Momente eine Form gefunden hätte, di 
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ment für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 30 Pfennige. 


und Frankreich eingetretene Bruch wird von nicken. 


Montag, den 25. Auguſt 1884. 


Inserate: Die Ageſpaltene Betitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Druck und Belag von R. Graßmann. Sprechſtunden von 12— 1 Uhr. 


Derſelbe erkannte beim Näherkommen in ihm gemacht hat, unter 


Anderem in Profeſſor Bey⸗ 


der engliſchen Tagespreſſe in nicht ſehr freundlichem King Duke von Bimbia, den er bel feinem Kreuzen] ſchlag's „Deutſch⸗Evangeliſchen Blättern“ — mit 


Tone für die Staatslenker an der Stine beſprochen. an der Küſte oft beſucht hatte. 


Er ging auf ihn] Unterſtützung durch verſchledene kompelente Jach⸗ 


Frankreich wird als der Av grelfer gebrandmarkt, ſeine zu, Hände zu ſchütteln, erkundigte ſich nach ſeiner Ge. männer. Den Verlag hat Emil Strauß in Bonn 
an China geſtellten Forderungen werden als übertrie- | ſundheit und was ihn nach Fernardo Po geführt üdernemmen. Neben dieſen Heften, deren im Jahre 
ben bezeichnet, kurz, die Sympathie Englands neigt, habe. Ein tiefer Seufzer war die Einleitung zu einer etwa ſechs bis acht herauskommen ſollen, werden die 


ſich dem Reiche der Mitte zu. 


„Durch tine Reihe von Mißgeſchſcken und Irrthümern ſtückweis mitgetheilt wurde. 


findet fi Frankreich in einen Krieg verwickelt mit 
einem rieſigen Reiche, das es nur ſehr wenig kennt, 
und welches wenige Intertſſen hat, die im Wider⸗ 
ſpruche mit den ſeinigen liegen. Die wirkliche Ge⸗ 
fahr für Frankreich liegt indeß in den internationalen 
Verwickelungen, die ein derartiger Krleg herbeiführen 
mag, und zwar in Folge der Größe und Verwickelt⸗ 
heit der kommerzlellen Intereſſen, welche fremdländiſche 
Nationen jetzt in dem himmliſchen Reiche beflpen. 
England, die Vereinigten Staaten und Deutſch⸗ 
land find durch kommerzielle Bande der ſtärkſten 
und mannigfaltigſten Art mit China verknüpft. Wir 
importiren jährlich 150 Millionen Pfand Thee von 
China; unſere Seideneinfuhr beläuft ſich im Werthe 
anf über zwei Millionen Pfd. Sterl., und die Baum- 
wollſtoffe, die wir dorthin ſenden, belaufen ſich guan⸗ 
titativ auf nahezu 400 Millionen Jards und im 
Geſammtwerthe auf 4 Millionen Pfd. Stel. Wir 
ſind indeß nicht die einzige Nation, die in China 
materielle Intercſſen auf dem Spiele ſtehen hat. 
Deutſchland und die Vereinigten Staaten find gewal⸗ 
tige Konkurrenten, und was Deutſchland anbelangt, 
fo beſchäſtigen eine Menge engliſcher Firmen deutſche 
Kommis, die unter den dem Geſchäfte ihrer Prinzi⸗ 
pale zugefügten Nachtheile leiden würden. Wir 
werden ohne Zweifel die üblichen Verſichrrungen er⸗ 
halten, daß die Intereſſen der Neutralen to 
weit als möglich reſpektirt werden würden, und 
allerdings wird Frankreich keinen Verſuch machen, 
die Vertragshäfen zu bleklren. Allein in einem 
Kriege, wle düſer, entſpringt die halbe Gefahr aus 
der Ungewißheit. Wir köanen im Jntereſſe der geg⸗ 
neriſchen Partelen ſowie dem der ganzen Welt nur 
hoffen, daß die franzöſſſchen Befehlshaber den Feld⸗ 
zug jo lelten werten, um jo wenig als möglich in 
Kollifion mit den europälſchen Handelsintereſſen zu 
kommen. Niemand wünſcht, daß der Frieden Euro- 
pas gefährdet werde, und unter allen Weiſen der Ge⸗ 
fährdung deſſelben würden die Zufalls Zwiſchenfälle 
eines Streites wie der franzöſiſche - chintſiſche wohl 
die am wenigſten befriedigenden ſem.“ Die „Pall 
Mall Gazette“ ſchreibt: „Aus guler Quelle verlau- 
tet, daß China eine förmliche Kriegserklärung nicht er- 
laſſen werde. Es wird Frankreich ſowie ſämmtliche 
neutralen Mächte benachrichtigen, daß irgend eine Wie- 
derholung des Kelung-Zwiſchenfalles oder irgend ein 
Angriff gegen chineſiſches Territorium von ihm als 
eine ipso facto Kriegserklärung betrachtet werden 
wird, und daß es von den übrigen Mächten und 
Inöbejondere von England die Beobachtung einer ſtrik⸗ 
ten Neutralität erwartet. Eine unverzügliche Indaſton 
von Tonkln, ſeitens der ſeit etlichen Monaten an der 
Südgrenze zuſammengezogenen chintſiſchen Armee, mird 
ebenfalls als ganz ſicher bezeichnet.“ 


— Die Angaben von einer zurückhaltenden 
Stellung der Reichsregierung bezüglich der geplanten 
Weltausſtellung in Antwerpen ſind 
von berufener Seite berichtigt worden. Thatſäch lich 
hat man noch gar keine bezüglichen Anträge an die 
Reichsregierung gerichtet. Dagegen werden die Be- 
theiligten doch gut daran thun, mit der Thatſache zu 
rechnen, daß innerhalb der Reichoregierung die Anſicht 
herrſcht, daß eine Bethelligung des Reiches bet inter 
nationalen Austellungen einer überaus eingehenden 
und frengen Vorprüfung bedürfe gegenüber den viel⸗ 
fachen unliebſamen Erfahrungen, welche man in dieſer 
Beziehung bisher gemacht hat. 


— Schon im Jahre 1859 berichtete Profeſſor 
Adolf Baſttan in feinem Buche „Afrikaniſche Rei⸗ 
fen" über Bim bia. Wir entnehmen demſelben 
folgendes Hiſtörchen: Ich begleitete Kapitän Close 
auf einem Beſuche, den er (auf der Inſel Fernando 
Po) bel einer alten Bekanntſchaft machte, der Witt we 
eines ſeit einigen Jahren verſtorbenen Raufmannes, 
deſſen Geſchäft fe fortſezte. Es war eine ältliche 
Dame, gemiſchter Abſtammung, die uns freundlich 
empfing und ſoglech ihre Töchter für ee nie feh- 
lende Brandy and water ſchickee. n der Ve⸗ 
randa ſaß auf einem niedrigen Schemel ein Neger, 


den ſein ſtarker Körperbau ſogleich als einen Großen laſſen. 
Er ſchien in melancholiſche literarlſchen Kommiſſton des Vorſtandes anvertraut, 
Meditationen verſunken und begrüßte bei unſerem Paſtor Pitper in Mopland bei Cltvt, welcher 


des Landes bezeichnett. 


King Duke, dem ſein 
Stolz nicht zuließ, gegen ſeine Nachbarn King Aqua, 
King Bell, King Peppel und andere Kings of Kings 


an Pracht der Hofhaltung zurück zu ſtehen, hatte ſich 


etwas unüberlegt in weit aus ſchende Handelsſpekala⸗ 
tionen gewagt, jo daß bald die ihm zugemeſſene Por⸗ 
tion geiſtigen Lichtes nicht mehr genügte, die intrigan⸗ 
ten Fäden des um ihn gewebten Netzes zu entwirren. 
Der geübte Blick unſerer Wirthin, die feine Haupt⸗ 
gläubigerin war, ſah bald, daß ein Staats banktrott 
unvermeidlich und durch nichts abzuwenden jrin würde, 
aber ihr Drängen zur Bezahlung längſt fälliger Schul ⸗ 
den wurde von dem in unbekümmerter Sorglofigfeit fort- 
ſchwelgenden König ſtets auf die nächſte Ernte vertröftst 
Ein kühner Eatſchluß war zu faſſen. Sie pflegte ſelbſt die 
Fahrten ihres kleinen Schuners, der zwiſchen den ver⸗ 
ſchledenen Plätzen handelte, mitzumachen, und als der⸗ 
ſelbe das nächſte Mal vor Bimbia Anker warf, ließ 
fie dem Könige im Vertrauen mltthellen, daß ſich 
einige Flaſchen ſuperftinen Rums in ihrem Liqueur- 
ſchranke befänden, die fie nur ſeinem Kennergeſchmack 
würdig halte zu koſten. King Duke langte noch vor 
Rückkehr des Boten an Bord an, und da er mehrere 
ſeiner Miniſter eifrig vom Lande abſloßen ſah, um 
dem ſchon zu ihnen gedrungenen Dufte des Spiritus 
nachzugehen, ſchlug er ſelbſt eine kleine Spazierfahrt 
außerhalb des Hafens vor. Ein ſolcher Ram hatte 
ſeit den Zeiten der braſtllaniſchen Sklavenhändler ſeine 
Lippen nicht benetzt, und in glücklichen Träumen ver- 
gaß er auf dem welchen Sopha der Kajüte bald die 
Laſten ſeiner ſchweren Staatsgeſchäfte. Als er am 
nächſten Morgen etwas verwildert aus dem Fenſter 
ſchaute, erblickte er die Berge Fernands Po's an der 
Letſeite. Erſtaunt eilte er aufs Deck; aber es war 
zu ſpät, man verhehlte ihm fein Geſchick nicht länger, 
er war Staategefangener. Und in unſerer Gegenwart 
bekräftigte ihm die muthige Amazone mit wlederholten 
Schwüren, daß er keinen Fuß außerhalb ihres Hauſes 
ſetzen würde, bis der letzte Pfennig bezahlt ſei. Trüben 
Blckes ſchaute der arme König in die Zukunft, denn 
die Puncheons Oel, die ihn befreien konnten, hatten 
kum auf den Bäumen zu knospen begonnen. 


— Daß die nächſte Reichstags ſeſſion 
mit der Etats berathung im Vordergrunde einen er⸗ 
heblich finanziellen Inhalt haben wird, iſt ganz 
ſicher. Es haßt, es ſtänden ſehr umfaſſende Be⸗ 
rathungen über Finanz- und Steuerfragen in Ausſicht. 

— In weiteſten Kreiſen iſt man darauf ge⸗ 
ſpannt, ob und in wie weit die vielerwähnte Ka⸗ 
nalbauvorlage den nächſten preußiſchen Land⸗ 
tag beſchäftigen wird. Der Miniſter für die öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat bis jetzt daran feſtgthalten, die 
Vorlage nach deren Ablehnung durch das Herrenhaus 
nicht wieder einzubringen, wenn er nicht durch die 
Initiative des Landtages ſelbſt dazu veranlaßt werden 
möchte. Es beſteht vielſeitig der Wunſch, dieſe Frage 
im Laufe der letzten Seſſion der jetzigen Legislatur⸗ 
periode des Landtages zum Austrag zu bringen. 

— Der feühere Kriegsminiſter, General der 
Infanterie v. Kamele, feierte am 14. Junt, wie die 
„Kr.-Ztg.“ nachträglich erfährt, fein 50 jähriges Mi⸗ 
Ultär-Dienſtiubilaäum. Das genannte Blatt berichtet: 
Seine Majtſtät der Kalſer und König beglückte den 
verdienten Jubilar an dieſem Tage mit einem ihn 
hoch ehrenden Glückwunſchſchreiden, ſein Regiment 
verehrte ihm ein Schönes Silbergeſchenk und das Kriegs⸗ 
miniſterium, dem er bekanntlich gehn Jahre vorgeſtan⸗ 
den hatte, beglückwünſchte ihn durch ein Schreiben 
des Krlegsmintſters General-Lieutenants Bronſart von 
Schellendorf. 


Die „Times“ ſchreibt: ſchwermüthigen Geſchichte, die uns nur durch Fragen bier erſcheinenden Monats - Mittheilungen des Ge⸗ 


ſchäſtsführers als laufende Jaformatlon, für allt 
Vertins mitglieder natürlich weiter veröffentlicht werden. 
Ausland. 

Bern, 22. Auguſt. In Baſel hat am Diens 
tag Nachmittag die Polizei bei dem Agenten des 
Moſt'ſchen Blattes „Feriheit“, dem Werkführer J. J. 
Pfau-Werner, wie ſchon gemeldet, eine Hausſuchung 
vorgenommen. Sie fand ihn in Geſellſchaft eines 
Fremden, der ſich Worowski nannte, vor einem Tiſch, 
auf dem ſich zwei Kiftchen mit Patronenhülſen befan⸗ 
den. 
Perſon und zog einen geladenen Revolver aus der 
Taſche, wurde aber ſofort entwaffnet und feſigenom 
men. Sonſt wurde nicht viel gefunden, nur zwei 
Pakete mit Mord- und Brandſchriften, zur Verſen⸗ 
dung nach Bozen beſtimmt. Als aber aus dem Kan⸗ 
ton Baſelland die Verhaftung der Anarchlſten Bäch⸗ 
len, aus dem Kanton Freiburg Weiß aus Dresden 
und R. Pfau, Sohn des J. J. Pfau, hierher ge⸗ 


meldet worden war, wurde auch der Vater feflgenom- 


men und ins Gefängniß auf dem „Lohnhof“ geführt. 


Pfau, Vater, fol ein ſehr gefährlicher Menſch fein, 


edenſo der angebliche Worowsli, welcher in B. 
wegen Hausfrie dene bruchs zu Gefängnig 
wurde und ſich damals Schüle nannte. Man rech⸗ 
net, daß gegenwärtig etwa 100 aus Deutſchland und 
Oeſterreich vertriebene Anarchiften in der Schwelz und 
etwa 12 in Baſel, die meiften aber wohl in Zürich 
und Genf ſein werden. Auch hier in Bern wurde 
vorgeſteen von dem Regierungeſtatthalter eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen, welche etwa 30 Exemplare 
des Manifeſtes zur Verherrlichung Stellmachers an 
den Tag förderte. Jedenfalls wird der Bundes rath 
einſchreiten müſſen, damit es zu einem gemeinſamen 
übereinſt mmenden Vorgehen gegen dieſe Mordgejellen 
kommt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. Auguſt. Wir erinnern nochmals 
daran, daß mit dem 1. September dle Friſt abläuft, 
binnen welcher die Arbeitgeber, ihre gegen Unfall zu 
verſichernden Arbeiter und ihre Betriebe überhaupt bei 
der zuſtändigen Behörde anzumelden haben. 

— Der Verein der Lehrer an den höheren 


Worowoki verweigerte jede Auskunft über feine 


N 


Schulen Pommerns, welcher im Jahre 1881 zu Kol⸗ 


berg, 1882 zu Anklam, 1883 zu Stargard ſich ver⸗ 
ſammelte, wird dieſes Jahr in Greifswald tagen und 
zwar Freitag, den 26. September. Es wird dies 
ſeine zwölfte Verſammlung jein. 

— Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlichte das 
Geſetz betreffend den Betrieb des Huf beſchlaggewerbes. 
Die hauptſächlichſten Beſtimmungen dieſes Geſetzes, 
welches mit dem 1. Januar 1885 in Kraft tritt, 
ſind folgende: Der Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes 
iſt von der Beibringung eines Prüfunge zeugniſſes ab⸗ 
hängig. Zur Ertheilung des Prüfungszeugniſſes find 
befugt: 1) Innungen, welche ſich auf Grund des 
Innungegeſctzts vom 18. Juli 1881 für das 
Schmiedehandwerk gebildet oder reorganiſirt und von 
der höheren Verwaltungsbehörde die Berechtigung zur 
Erthellung von Prüfungszeugniſſen erhalten haben; 
2) die vom Staate beſtellten oder beſtätigten Prü- 
fungs⸗Kommiſſionen; 3) die vom Staate eingerich 
teten oder anerkannten Hufbeſchlagslehranſtalten und 
Milttärſchmleden, welchen die Befugniß beigelegt wird. 
Perſonen, welche das Hufdeſchlaggewerbe bis zur Zelt 
des Inkrafttretens dieſes Geſetzes ſelbſtſtändig oder als 


Stellvertreter betrieben haben, bleiben auch ferner dazu 


berechtigt. Auch ſteht der Regierung das Recht zu, 
in einzelnen Fällen von Beibringung des Prüfungs⸗ 
en. 


Bremen, 22. Auguſt. Der Vorſtand dis beuguſſes zu dispenſtt 


deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge 
tränke wird vom Herbſt an eine Folge wiſſenſchaftlicher 
Hefte herausgeben, ähnlich den „Zeit⸗ und Streit ⸗ 
fragen“ und den Vorträgen, welche F. v. Holtzendorff 
und Rudolf Virchow herausgeben. Der Borſtand 
will ſowohl den mediziniſch- und chemiſch hygieniſchen, 
wie den nationalökonomiſchen, ſozlalen und ethiſchen 
Seiten der von ihm ergriffenen Sache die wün⸗ 
ſchenswerthe gründliche Erörterung zu Theil werden 
Die Redaktion IR dem Borfigenden der 


Eintreten Kapitän Cloſe mit einem leichten Kopf- ſich als zuverläſſtger kirchlicher Statiſter bikannt 


— Das am Sonnabend auf Elyſium ge- 
feierte 2. Sommerfeſt der Stettiner Bettel- 
Akademie, das den originellen Namen „Volks⸗ 
et a la Klapphorn“ erhalten hatte, hatte ſich eines 

folges zu erfreuen, wie man ihn im Elyfium noch 
nie und in Stettin überhaupt ſelt vielen, vielen Jah⸗ 
ren nicht erlebt hat Gegen 7000 Perſonen hatten 
den Garten beſetzt und wogten in den Gängen, jo 
daß der Verkehr in dem geräumigen Etabliſſement 
zeitweilig geradezu mit Lebensgefahr verbunden war. 
Wenn trotzdem nicht ein einziger Unfall zu beklagen 
geweſen iſt, ſo darf man dieſe Thatſache einzig und 
allein der Einſicht des Publikums zuſchreiben, das in 
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der That muſlerhafle Ordnung zu halten flets be⸗ 


müht blieb. Die Pferdebahn hatte einen Verkehr, 
} wie er auf dieſer Strecke ſeit der Exiſtenz der Geſell⸗ 
N ſchaft noch nie ſich entwickelt hatte. Dreizehn Wagen 
. unterhielten allein die Verbindung vom Roßmarkt nach 


Eiyfium, fo daß drei Wagen hintereinander fuhren. 
Der letzte Wagen fuhr Nachts 1/42 Uhr von Elyſtum 
x fort, doch füllte noch ein zahlreiches Publikum den 
Garten bis gegen 3 Uhr Mergens. Die Räume des 
Etabliſſements waren mit Bahnen, Guirlanden, Lam⸗ 
pions, Sinnſprüchen — manchmal auch ganz hübſche 
Uaſinnſprüche tragenden Schlldern, den ſogenannten 
Klapphorn-Medaillons c. feſtlich und ſehr geſchmack⸗ 
; poll deforiet, Als nach eingetretener Dunkelheit die 
zahlreichen Gaskörper, Glühlämpchen und Ballons an⸗ 
gezündet wurden, gewährte der Garten, der wie ein 
Aachmett aſchien, einen imposanten Aublik. Die 
ö zahlreichen Buden, vor denen ſich ein lebhaftes Ge⸗ 
tümmel entwickelte, gaben dem Ganzen den vollen 
Charakter eines echten Vollsſeſtes. Wir erwähnen von 
den Vollsbeluſtigungen in erſter Reihe das Eskimo⸗ 
d Lager, in dem es ſehr bunt herging. Das Natura ⸗ 
g tienfabinet mit den Waffen ze. der Eskimo's wurde 
| natürlich gehörig angeſtaunt und belacht. Die „Eis- 
1 bage bel Morblit-Beleuchtung“ erregten größte Ot. 
f g terlett. Als „Rennthiere“ fungirten zwei große 
ſchwarze, aber harmloſe Köter. Dicht neben dieſer 
„Goldgrube“ lud ein Kabiaet „Plant, Interefjant, 
’ Amüſant“ zum Beſuch ein, doch warnte vor ſolchem 
| ein Plakat beſonders] nervenſchwache Perſonen. Das 
5 Geheimniß der Bude dürfen wir jetzt verrathen. 
} Wir fanden in dem Kabintt in einer großen 
. eifermen Betiſtelle einen als Wickellnd behandelten 
j Grenadier, der eifrigſt am ſeiner nicht gerade kleinen 
tulſchte. = 11 a 12 
o lachen hören als tſer Bude, wo 
f e Wunderkind“, fl und geduldig bewun⸗ 
dern ließ. Die Reklame draußen beſorgten ein Laub ⸗ 
froſch und ein alter Pater und gelang ihnen dieſelbe 
ausgezeichnet. Noch erwähnen wollen wir das Glücks⸗ 
rad, das Ringſpiel, die Elektriſir⸗Apparale, Kegel ⸗ 
würfelbude und die akademiſche Waage. Daß es an 
! einer Kuchenbudt und einem Blumenverkauf nicht 
fehlte, in wohl ſelbſtverſtändlich. Dir die beſſere und 
£ 


Saugeflaſche 


allgemeinere Unterhaltung ſorgten nun die A Ka⸗ 
f pellen. Die Herren Muſikdlreltoren Jancovius 
. und Eilenberg, ſowie Herr Geſangslehrer und 
1 gent Riecke hatten ein ſehr hübſches und reich 
0 Haltiges Programm aufgeftelt, jo daß fie damit voll- 
auf den größten Anſprüchen genügten. Die huwo⸗ 
riſtiſche Kaptlle „Schnurre“ beſtand aus Stu ⸗ 
denten der Akademie und trugen dieſelben hübſche 
ſchnurrige Cerevis Kappen. Ihre Inſicumente, die in 
Form von Gießkannen, Flaſchen, Anſchlageſäulen, 
Drachen, Luftballons ꝛc. hergeſtellt waren, erregten 
gleich vor Beginn des Schnurren. Konzerts lauteſte 
er erfeit und als nun erſt der vorzügliche und äußerſt 
gelenkige Kapellmeiſtee Ullmann das Orcheſter betrat 
und die Kapelle den Schunkel Walzer ſpielte, da 
wollte der Jubel im Publikum kein Ende nehmen. 
Die Stimmung war ganz famos und Alles ſchunkelte 
mit. Es war dem Geſangverein der Handwerker ⸗ 
Reſſource und ihrem Dirigenten Herrn Riecke in der 
That ſchwer, hiernach wieder des Publikums Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die letzt folgenden Geſangevorträge zu 
lenken. Doch gelang es und loſender Beifall be⸗ 
lohnte die Sänger. Während des letzten Theiles 
5 der beiden Haupt⸗Kapellen wurde das Feuerwerk ab 
3 gebrannt, das ſehr befriebigte. Herrn Kröber gebührt 
dafür volle Anerkennung; in welcher Weiſe er bel dem 
N großen Feſte ſeine Rechnung fand, wollen wir weiter 


unten betichten. — Wie angekündigt, ſollte der Name 
des aus der von der Akademie öffentlich ausgeſchriebe 
nen Konkurrenz um den beſten Klapphorn-Vers her⸗ 
vorgegangenen Siegers am Tage des Volksfeſtes er- 
} mittelt werden. Demgemäß beſtleg der R. m. der 
Akademie, Herr Redakttur von Janußklewicz, die Tri⸗ 
büne und öffnete in Zeugengegenwart das Kouvert. 
Er verkündete darauf als Sieger den Herrn Paul 
Hönicke, cand. phil. aus Stettin. (Derſelbe iſt 
der Verfaſſer der prämiirten Kollektion Klapphorn⸗ 
Verſt.) Dieſelben ſtehen im Klapphorn-Album, das 
auf dem Jeſte ſtark begehrt war, unter 10—15 auf- 
Der Mangel an Raum verſagt es uns, 
die Verſe hier zum Wlederabdruck zu bringen. Wer 
ſich für die kleine Aus leſe Klapphorn Verſe intereſſirt, 
kann fi das Album zum Prelſe von 10 Pf. in un⸗ 
ferer Erpeditlon, Schulzenſtraße 9, kaufen. Im 
Werbebureau, das zahlreiche neue Mitglieder imma⸗ 
trilultrie, wurden auch einige andere Druckſachen ver- 
kauft, jo die erſte Nummer des neu gegründeten Or⸗ 
gans der Bettel⸗Alademie „Der Bettelſtudent“, eine 
„Alademiſche Bettel⸗Polka“ von Teuber, einem 
jungen muſikaliſchen Talent, und eine „Klapphorn⸗ 
Polka“ von A. Laaſer. Beide Pitcen, die der Aa- 
uf kemie von den Komponiſten als Eigenthum übergeben 
12 find, wurden auch von dem Eilenberg Orcheſter gespielt 
50 und ernteten alljeitigen Beifall. 
Im Theater fand eine große kombinirte Bor- 
ſtellung ſtatt, zu der Frl. Flöſſel iu liebenswürdig⸗ 
1 ſter Welſe ihre Mitwirkung zugeſagt hatte. Die gern 
geſehene Künſtlerin fpielte in der Novttät „Sie 
weint“ von Silenlus die Llesbeth und errang dem 
unbedeutenden Einakter durch ihre reizende Darſlellung 
einen hübſchen Erfolg. Als Zeichen des Dankes lleß 
der Senat der Bettel Akademie der hülfs bereiten Künſt⸗ 
8 lerin ein ſehr ſchönes Bouquet auf die Bühne reichen. 
{ Neben dieſer dramatiſchen Kleinigkeit lam der Juſti⸗ 
i nus 'ſche Einaller „In der Kinderſtube“ zur Auffüh⸗ 
1 rung. Der Kautſchuckmaun Herr Alex. Curt h er⸗ 
x regte durch ſeine grazlöſen und gewandten Ererjitien 
. allgemeinſies Staunen und gerechte Bewunderung, 
5 dagegen batte Herr Hugo N., der bei dem erſten 
Sommerfeſte mit feinem „Matroſentanz“ ſo entſchle⸗ 


1 dente Glück hatte, diesmal nicht ſonderlichen Erfolg, 
65 woran allerdings manche dem Publikum nicht bekannt 
5 gewordene Widerwärligkelten die Schuld trugen. Das 
4 Theater war ausverkauft, eine Folge der überaus billl⸗ 


gen Prelſe und des reichen Programms. Die der Beitel⸗ 
Akademie aus dem ganzen Feſt zugefloſſenen Einnah⸗ 
men dürften eine ſtattliche Höhe erreichen, und wird 
nach Abzug der ſehr beträchtlichen Koſten ein Ueberſchuß 
von gegen 2000 Mark zu erwarten ſein, ein pekunlärer 
Erfolg ſeltenſter Art. Um Zahlen für den koloſſalen 
Konſum aufzuführen, der dem Wirth des Etabliſſe⸗ 
ments zu Gute fällt, bemerken wir, daß gegen 4000 
Taſſen Kaffee, 200 Liter Milch, 600 Selter und 
ca. 50 Tonnen Bier ausgeſchänkt wurden. Zu But⸗ 
terbroden wurden 98 Brode verbraucht. 

— Am Mittwoch findet im Elyſium⸗ 
Theater das Abſchieds⸗Beneſiz für den Ober ⸗Re⸗ 
giſſeur der Bühne, Herrn Louis Ellmenreich 
ftatt und hat der geſchätzte Künſtler, dem unſer Pu⸗ 
blikum ſchon manche werthvolle Kunſtleiſtung zu ver⸗ 
danken hatte, zu ſeinem Ehrenabend eine Aufführung 
des field gern geſehenen Charl. Birchpfeiffer ſchen 
Schauſpiels „Dorf und Stadt“ gewählt, in 
welchem er ſelbſt die markige Partie des Lindenwirths 
ſpielt. Das „Lorle“ hat aus ganz be onderer Ge⸗ 
fälligkeit der liebenswürdige Gaſt des Elyſtum⸗Thea⸗ 
ters Frl. Flöſſel übernommen. Die Vorſtellung 
dürfte jomit ſehr intereſſant werden und empfehlen 
wir ſie der beſonderen Beachtung unferer Leſer. 

— Wieder hat ſich ein Nachtwächter einen 
Ucbergriff zu Schulden kommen laſſen, der den früher 
ſchon mitgetheilten gleichkommt. Diesmal trug ſich 
der Vorfall wieder am Bollwerk, in dem ſchon durch 
den jetzt beſtraften Wächter Hamann berüchtigten Re⸗ 
vier zu. Kapitän Ohlſen, Führer des norwegiſchen 
Barkſchiffes „Fredrilsvörn“, wollte am Freitag Abend 
iwiſchen 10 ½ und 11 Uhr ſich mit feiner Frau 
an Bord feines am Lindner u. Dänell ſchen Holzhof 
(Oberwiek) liegenden Schiffes begeben. Als das Ehe⸗ 
paar ſich zwiſchen der Langenbrücke und der Eſſen⸗ 
bahnbrücke befand, wurde Frau Ohlſen von dem dort 
patroulllirenden Wächter hart am Arme ergriffen und 
feſtgehalten, während ihrem Ehemann bedeutet wurde, 
er möge ſich entfernen. Trotz allen Widerredens ſei⸗ 
tens des Letzteren wurde die Frau von dem Wächter 
fortgeführt, um ſie zur Wache zu bringen. Der Ehe⸗ 
mann folgte und nur dem Umſtand, daß er einen 
Schupmann traf, welcher die Weiterführung der Frau 
inhibirte, iſt es zu danken, daß dieſelbe nicht bis zur 
Wache geſchafft wurde. Der Vo. fall iſt, wie wir 
hören, bereits zur Anzeige gebracht. 

— Wie alljährlich, hatte auch in dieſem Jahr 
die Firma C. 2. Geletneky für ihr aus ca. 60 
Perſonen beſtehendes Perſonal ein Sommerfeſt veran 
ſtaltet, welches am Sonnabend abgehalten wurde. 
Abends gegen 7¼ Uhr fuhr die Geſellſchaft per 
Dampfer nach dem Schützenhaus in Glienken, welches 
in allen Theilen durch Hunderte von Ballons, Trans 
parente ꝛc. auf das Prachtvollſte illuminirt war. 
Dort fand eine Bewirthung der Anweſenden ſtatt und 
entwickelte ſich dann ein frohes Leben. Humorlſtiſche 
Vorträge und Konzert wechſelten mit einander, auch 
wurde auf der gegenüberliegenden Waſſerſeite ein gro⸗ 
ßes Feuerwerk abgebrannt. Den Schluß bildete eln 
Tanzkränzchen, welches erſt am Morgen beendet war 

— Als geſtern Abend um 12 Uhr in den 
Tanzlokalen in Torney Feierabend geboten war, hatte 
ſich noch eine große Menſchenmenge vor denſelben auf ⸗ 
geſtellt, welche Skandal machte, ſo daß ſich der 
Schutzmann Ganſchow gezwungen ſah, die Ruheſlörer 
aufzufordern, ſich zu entfernen. Dieſelben zogen ſich 
auch bis zu der nach Fort Preußen führenden dunklen 
Allee zurück, begannen dort aber plötzlich ein Bom⸗ 
bardement mit Steinen, wodurch Herr Ganſchow ſo⸗ 
wohl als auch ein Unteroffizler vom Pionter-Ba aillon 
Verletzungen erhielten. 

— Ein Unglücksfall, dem leider zwel Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen, hat ſich geſtern Abend auf 
der Oder zugetragen. Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
fuhr das dem Ruder-Klub „Poſeidon“ gehörige Boot 
„Argo mit 7 Inſaſſen (2 Damen, 5 Herren) von 
Sommerluſt ab; als ſich das Boot dem „Vulkan“ 
gegenüber befand, kam von Stettin her der Dampfer 
„Neptun“ dem Boot entgegen und obwohl das Letz⸗ 
tere auszuwelchen verſuchte, wurde es von dem Dam⸗ 
pfer in der Mitte getroffen und durchſchnitten. Sämmt⸗ 
liche Jaſaſſen fielen ins Waſſer und es gelang nur 
5 davon zu reiten, zwei, ein Herr und eine Dame, 
ertranken. 


Aus den Provinzen. 


* Naugard, 24. Auguſt. Der energiſchen 
Thätigkrit der hieſigen Polizei iſt es jetzt endlich ge- 
lungen, den ſeiner Zeit im hieſigen Rettungshauſe 
ausgrübten Diebſtahl von gegen 100 Mank aufzu⸗ 
Aären. Ein Dienſtmädchen, welches früher im Ret⸗ 
tungshauſe gedient hat und wegen Schwan gerſchaft aus 
demſelben entlaſſen wurde, iſt als die Thäterin ermit⸗ 
telt und gefänglich eingezogen. Dieſelbe hat die That 
bereits eingeſtanden. In demſelben Mädchen iſt auch 
die Mutter der kürzlich aufgefundenen Kin desleiche er- 
mittelt worden und hat es bereits eingeſtanden, daß 
das Kind von ihr todt geboren und darum beſeitigt 
worden ſel. Die eingeleitete Unterſuchung wird hier 
über wohl Näheres ergeben. 

Köslin, 21. Auguſt. Die „Kösl. Z.“ ſchrelbt: 
Das zur Kalſersgeburtstag Feier in dieſem Jahre von 
Mannſchaften der 11. Kompagnie des hieſigen FJüſi⸗ 
llerreg ments unter großem Belfall zur Aufführung 
gebrachte „Feſtſpiel“ wird, wie wir hören, am Sonn⸗ 
abend, den 23. d. M., in Belgard von Primanern 
des dortigen Gymnaſtums aufgeführt werden. Der 
Autor des hochkomiſchen Werkchens, Herr Bezirks⸗ 
Berwaltungegerichtsdtrektor Parey, iſt dazu von 
dem Direktor des Belgarder Gymnaſtums eingeladen 
worden. g 

Neuſtettin, 23. Auguſt. Der Schmiedemeiſter 
C. Winegge (einer von den Belaſtungszeugen in der 
biefigen Tempelbrand⸗Angelegenheit) wurde geſtern Nach⸗ 
mittag 6 Uhr auf dem Hofe des Schankwirths Beh⸗ 
rend mit einer leicht brennbaren Flüſſigkeit begoſſen 


und am ganzen Körper brennend aufgefunden. Nach⸗ 


dem es gelungen, die Reſte der verbrannten Kleider Juſtituts⸗Forſten für die Zelt vom 21. Auguſt bis 


vom Körper abzulöſen, wurde Winegge ins Kranken⸗ 
baus gebracht und die verkohlten Kleider zur genauen 
Usterſuchung dem hleſigen Apothekenbeſitzer Herrn 
Brednow übergeben. Gegen 9 Uhr Abends wurde der 
Lehrling Moor Rothmann aus Ludwich kowo bei Gro⸗ 
maden zur Vernehmung ins Poltzelbureau geführt und 
ſpäter verhaftet. — So viel bis jetzt ermittelt, Toll 
Rothmann im Uebermuth dem Winegge mehrere Maße 
Spiritus hinter die Halst inde mit dem Worte „das 
kühlt gut“ gegoſſen und darauf ein brennendes Strelch⸗ 
holz auf die hierdurch getränkten Kleider geworfen ha 
ben. Jedenfalls wird die eingeleitete Usterſuchung 
die Sache näher aufklären. Winegge iſt um 110 
Uhr den ſchrecklichen Folgen der ihm zugefügten Ver ⸗ 
letzungen erlegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Zum laternationalen Kongreß der Vereine 
vom Rothen Kreuz in Genf begeben fi, einer Lokal⸗ 
korreſpondenz zufolge, vom Berliner Zentral-Komitet 
die Herren von Holleben, Profeſſor Gurlt, Geh. Rath 
Haepke und Reg.⸗Rath Haß. 

— Von Seiten des Amtes Putbus auf 
Rügen wird geſchrieben: In den Blättern findet ſich 
eine Mittheilung über den Tod des Profeſſors Lich⸗ 
tenſtein in Binz, und im Anſchluß hieran wird 
über die ſchlechten Badeeinrichtungen daſelbſt Klage 
geführt. Hiergegen wird bemerkt, daß überhaupt Bade 
einrichtungen in Binz erſt im vergangenen Jahre pro⸗ 
viſoriſch eingerichtet worden find, nachdem allmälig der 
Beſuch des Fiſcherdorfts fo zugenommen hat, daß 
Badtzellen ſich überhaupt als nothwendig heraus geſtellt 
haben. Binz iſt bisher noch gar kein Badeort und 
erſt für nächſtis Jahr iſt von Seiten der Grundherr⸗ 
ſchaft in Ausſicht genommen worden, geregelte Zu 
ſtände einzuführen. Bis jetzt hat jeder Badegaſt thun 
und laſſen können, was ihm beliebt. Eine Ba dever⸗ 
waltung, Kurtaxen ꝛc. beſt hen zur Zeit noch nicht. 
Die Aufſichtsbehörden ſind daher gar nicht in der 
Lage geweſen, überhaupt Anordnungen zu treffen. 
Was den bedauernswerthen Fall des Profeſſors Lich 
tenſtein ſelbſt anbetrifft, jo iſt auch amtlich konſtatirt, 
daß derſelbe in Folge eines Schlagfluſſes ſein Leben 
verloren hat. In Bezug auf den früher angedeuteten 
Fall, wonach ſchon früher eln Badegaſt das Leben 
verloren haben ſoll, jo iſt dies thatſächlich unrichtig. 
Der feiner Zeit Ertrunkene war eln in Binz beſchäf⸗ 
tigter Malergehülfe, welcher im angetrunkenen Zuftande 
gegen ausdrückliches Verbot ſich in das Meir hinaus⸗ 
gewagt hat. 7 

— (Ein zerſtreuter Leithammel.) Ein heilerts 
Vorkommniß wird aus Landsberg am Lech berichtet: 
Ein in ſpäter Nacht von einer ländlichen Hochzelt nach 
Hauſe zurückkehrender Gaſt hielt ſeinen Einzug in das 
ehrſame Städtchen in Begleitung von etwa 500 Scha- 
fen. Unwelt der Iglingerſtraße hatte der Leitham mel 
einer schlecht bewachten Echafheerde den Heimkehrenden 
vermuthlich für den Schäfer angeſehen, war ihm ge- 
folgt und trotz alles Abwehrens zog die Heerde hinter 
dem Wanderer drein in die Stadt. Hier blieb dem 
alſo unfreiwillig Eskortirten nichts übrig, als für die 
Herde um ein Nachtquartier ſich umzuſehen, das ihm 
endlich gelang Der Schäaͤſer ſelbſt holte des anderen 
Tages ſeine Schutzbefohlenen wieder ab. 

— Wie uns telegraphiſch mitgetheilt wird, er⸗ 
hielt das im Verlage von E. Twietmeyer in 
Leipzig erſchienene „Illuſtrirte Buch vom 
Hunde“ auf der internationalen Hunde Ausſtellung 
in Teplitz den erſten Preis, die ſilberue Staats⸗Me⸗ 
d ille. 

Lübeck, 21. Auguſt. (Exploſton im Hanſe 
Brumm.) Eine Erzählung ines Kaaben, der kurz 
vor der vorgeſtern Morgen erſolgten Exploſſon im 
Laden dieſer Droguenhandlung etwas gekauft hatte, 
erſcheint glaubwürdig und verbreitet Licht über die Ur⸗ 
ſache dieſes ſchrecklichen Vorfalls. Näher bekannt mit 
dem Lebiling Pölecke, den er hinter dem Ladentiſch 
ſtehen und etwas rühren geſehen habe, ſoll er dieſen 
was er da mache gefragt haben. „Ich rühre Feuer⸗ 
werk“, ſoll dieſer geantwortet haben. Es dürfte dab er 
zweifellos fein, daß er die Stoffe zu bengallſchem 
Feuer miſchte und dabei die Vorſchrift überſah, nicht 
im Mörſer das chlorſaure Kalt zu relben oder mit 
den anderen Stoffen zuſammen zu miſchen, ſondern 
das auf Papier mit einem Löffel zu thun. In dem 
jetzt vom Apotheker Mühſam (Lübeck) herausgegebrnen, 
in Leipzig verlegten Apothekermanual if dieſe Verſicht 
beſonders hervorgehoben, um eine Erploflon zu ver- 
hindern. Wie virlautet, wird die Poltzelbehörde wahr⸗ 
ſcheinlich nur bel beſonders günſugen baulichen Ver⸗ 
häͤltniſſen geſtatten, daß Drogulſten Miſchungen in 
ihrem Hauſe vornehmen, welche Gefahr für das Haus, 
feine Bewohner und die Nachbarſchaft veranlaſſen, 
und wo das nicht iſt, bei großer Strafe nur an ge- 
eigneten Orten vor der Stadt geſchehen laſſen. Der 
$ 16 der Gewerbeordnung dürfte ſie darin unter⸗ 
flügen, Die Bewohner der dem Brumm 'ſchen Hauſe 
nahen Häufer haben bereits eine Pettiion an das Po- 
lizeiamt eingereicht, daß verhindert werde, daß in bie- 
ſem Brumm'ſchen Haufe, das nicht einmal einen Hof 
hat und ſehr klein if, ein Droguengeſchäft weiterge⸗ 
führt werde. 

Poſen, 23. Auguſt. Dem „Dziennil Poz 
nauski“ wird uns Warſchau mitgetheilt, daß in Zy⸗ 
rardow bei Warſchau in der Leinwandfabril von Hille 
und Dietrich eine Revolte ausgebrochen ſel. Ueber 
tauſend Arbeiter belazern das Direktionsgebäude, ver 
langen Lohnerhöhung und Nlederſchlagung der wegen 
bedeutender Schadenanrichtung verhängten Strafen. 
Im vorigen Jahre wurde in derſelben Fabrik geſtrikt; 
es mußte damals Militär requiriet werden, das eine 
Anzahl Arbeiter niederſchoß. 

Letpalg, 23. Auguſt. Die Holz⸗Induſtrle⸗ 

Zeitung“ (Leipzig, C. 5. Gruner) bringt folgende 
draſtiſche Bemerkung: In Frankreich ſind die Termine 


der Holzverkäufe in den Staate⸗, Kommunal- und 


30. Oktober d. J. bereits veröffentlicht worden, fi 


daß der Holzhändler feine Dispositionen treff 
— Bei uns noch nicht. 8 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Konſtanz, 24. Auguſt. Der Kronprinz traf 
heute kurz nach Mittag hier ein, wurde vom Groß 
herzog und der Großherzogin am Bahnhofe empfan- 
gen und von denſelben alsbald nach dem Hafen und 
7 da auf einem Extra- Dampfboot nach Mainau 
geleitet. 

Paris, 23. Auguſt. In den letzten 24 Stun- 
den kamen in den Oſtpyrenäen 8 Cholera - Tobes- 
fälle vor. 

Paris, 23. Auguſt. Der chineſiſche Geſandte 
a Pao hat Paris heute Abend 8 Uhr ver⸗ 
aſſen. 

Paris, 23. Auguſt. Ein chineſiſcher Quelle 
entſtammendes Telegramm des „Agence Havas“ aus 
Shanghal von heute Abend 6 Uhr ſagt: Die chine 
ſiſche Flotte vor Foutſchou iſt von den Franzoſen ge⸗ 
nommen, aber zwei franzöſiſche Fahrzeuge geriethen auf 
den Grund. 

Paris, 24. Auguſt. Ein Telegramm aus 
Shanghat vom 24. d. Mis., Vormittags 111/, Uhr 
meldet, daß das Bombardement von Fontſchou geſtern 
Nachmittag um 2 Uhr begann und Abends 8 Uhr 
aufhörte. Das Arſenal iſt zerſtört. 7 chineſiſche 
Kanonenboote wurden in den Grund gebohrt, 2 ent- 
kamen. Die Nachricht von dem Verluſte zweier fran⸗ 
zöſiſcher Schiffe beſtätigt ſich nicht. 

Rom, 23. Auguſt. Wie die heutigen Abend⸗ 
blätter melden, ſind in Spezia bis heute 42 Erkran⸗ 
kungen und 34 Todesfälle an der Cholera vorge⸗ 
kommen. 

London, 23. Auguſt. Ein von einer Anzahl 
einflußreicher Rheder und von anderen mit China in 
Handels beziehungen ſtehenden Firmen abgehaltenes Mee ⸗ 
ting beſchloß, Lord Granville zu erſuchen, bei der 
franzöſiſchen Regierung anzufragen, ob engliſche Schiffe, 
die ſich, mit Waffen und Kriegsmaterial beladen, auf 
der Reiſt nach China befänden, von dem Admiral 


Courbet unbehelligt in chintſiſche Häfen, wie beijpiels- 


weiſe Foulſchou, zugelaſſen würden. 

London, 23. Auguſt. Das „Reuter ſche⸗ 
reau“ läßt ſich aus Shanghal vom heullgen 
telegraphiren, daß das europälſche Viertel Foutſch 
bei dem Bombardement des Ortes in keiner Wel 
unruhigt worden iſt. 


Weitere telegraphiſche Nachrichten entnel 
dem „D. M.-Bl.": 

Wien, 24. Auguſt. Die ofſiztö“ 
Montage revut“ ſchreibt: 

Schon in der egyptiſchen und in 
wurde dem Kabinet Gladſtone fühlb⸗ 
mit der Illuſton der aus ſchließlichen 
matie gründlich aufgeräumt werden 
allgemein ſcheint der Entſchluß zu be, 
in den Schutzwall zu legen, welchen Eng 
angemaßten Handels- und Kolonial-Pri 
gen hat. An diplomatlſchen Beiftand wi 
land bei dieſem Unternehmen nicht fehler 
feine europäiſche Macht, welche von 0 
durch eine oder andere Rückſſchtsloſigkelt 
Auf welchem Punkte auch die europälſch 
der kommerztellen und wirthſchaftlichen Gleis 
gung den engliſchen Sonder-Intereſſen gegen 
ſtellt werden mögen, und welche Macht auch 
rung übernehmen mag, ſo wird ſich dieſe Ge 
ſtellung nicht vollziehen, ohne daß ihr die ge 
oͤffentliche Meinung des Kontinents Nachdruck 
hen und die Chancen des Erfolges ſichern wird. 

Wien, 24. Auguſt. Der „Krakauer Czas“, 
welcher ſich mit der Varziner Kanzler-Entrevue 
bejchäftigt, bemerkt dazu: Fürſt Blemarck ſei ein no⸗ 
toriſcher Gegner der Polen, und Graf Kalnoky dürfte 
feiner Zeit als Botſchafter in der Petersburger Almo ⸗ 
ſphäre ähnliche Gefühle in ſich aufgenommen haben. 
Das genannte polniſche Blatt kann ſich der Furcht 
nicht entſchlagen, man werde in Folge der Varziner 
Entrevue nach Schluß der Parlaments - Seſſton in 
Oeſterreich ungeahnte Ueberraſchungen erlebın. 

arie, 24. Auguſt. Man erwartete heute hier 

eine Depeſche des Admirals Courbet. Der Bruch des 
engliſchen Kabels, welches Foutſchou und Hongkong 
mit Shanghal verbindet, hält die Kommunikation auf, 
da man jetzt auf das nuſſiſch-ſibiriſche Kabel zurück⸗ 
greifen muß, wodurch die Depeſchen durch Umſchrel⸗ 
bung und Umerpebirung großen Zeitverluft erdulden. 
Wenn dieſes Kabel keinen Schaden genommen, ſo kann 
man früheſtens im Laufe des morgigen Tages Nach- 
uchten aus China bier haben. Wenn aber auch dieſes 
gelitten haben ſollte, fo muß der Admiral cinen Avtjo 
nach Hongkong abſenden, was einen ganzen Tag 
Zeitverluft herbelfühtt. Was das unter Counbet 
ſtehende Geſchwader anlangt, jo befinden ſich vor 
Foutſchou die Kreuzer Chateau Renaud und Dugay 
Trouin, die Avlſone Saon, Drac und Voltaire, die 
Kanonenboote Aspic, Lynx, Vipere und Lurin, ſowie 
die Torpedos 45 und 46. Die Panzerſchiffe weiten 
Ranges Triomphante und Bayard — das Ieptere 
trägt die Admiralsflagge Courbets — liegen mit dem 
Kreuzer Eſtaing an der Mündung des Fluſſes Min 
vor Anker. Vor 1 das Panzerſchiff 
zweiten Ranges La Galiſſonnlere mit der Flagge des 


Kreuzer Hamelin in Hongkong. Das Panz 


zweiter Klaſſe Atlante lag vor ber Mänting des 
Fluſſes Hue. Außerdmn ! 
Transportſchiffe, Ne undd 
Zu dieſem ſtattlichen G D 21 Schiffen 
werden demnächſt die un chen Schiffe 
Rigault de Genoully, de 
rtur ſtoßen. 


Kontre- Admirals Lespes und der Kreuzer Blllars. 2 
Der Kreuzer Parſeval war in Shanghai und der 


— — — —— 
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i und der 


Wolfs Garten. 


Brater und Cochter 


dem Franzöſſiſchen von Biktor Schwarz. 


90 
„Aber wer ſagte Dir, daß —“ 
„Alles — ſchon als ich Dich neben ihr jah, er⸗ 


f tleth ich Dein Geheimniß — ich war meiner Sache Zum zweiten Male im Beſitze von Millionen. 


ſicher, als Du ihres Vaters erwähnteſt, ohne fie zu 
nennen. Wenn ich noch zwelfelte, würde Deine 
Verwirrung, Dein Erröthen meine Vermuthung be⸗ 
ſtätigen. 

„Min, Vater — ich —“ 

„Sel ohne Sorge, Rene! Meinſt Du, ich habe 
Dich wiedergefunden, um Dich den Tag verwünſchen 
zu ſaſſen, an welchem dies geſchah? Nicht ich werde 
Deiner Liebe zu Karoline hindernd in den Weg tre⸗ 
ten — Du biſt ihrer würdig, wie ſie Deiner —“ 

Auch hiermit verließ der Graf nicht gegen die 
Wahrheit — er wünſchte ſehnlichſt dieſe Heirath, 
denn je enger er ſich mit Dartois verband, um jo 
ſicherer mußte er ſich hl. 

„Ja — Du biſt wiklich mein Vater,“ rief Rene, 
ſich an die Bruſt des Grafen werfend. 


elf," verſetzte 
„Gott jet Dank, daß Du nicht zwelfelſt ſetz [el e eee Ya — "die 


der Graf, die Uma wung eben jo herzlich erwidernd 
und für ſich ſagte er dann le ſe: „Jetzt kann ich es 
wagıa, den Rubikon zu über schreiten — ſeine Liebe 
wird für mich ſprechen.“ 

„Monſieur de Pierreponts,“ beellte er ſich dann, 
feinen Bericht zu beenden, „ſtammte ebenfalls aus 
elner Lettagniſch 1 Familie, welche durch die Aufhe⸗ 
bung des Edikts von Nantes aus Frankreich vertrie- 
ben worden war und ſich nach Genf geflüchtet hatte. 
Bon den beiden Töchteen des genannten Herrn hatte 


ſich die älteſte nach Paris an einen Monfleur Dar- 
dos verheirathet — fie war die Mutter von Karo⸗ 


und Raymond. Die jüngſte Tochter, Delphine, 


0 hatte ihren Vater nach Beſſarablen, wo darſelbe einen 


ſchwunghaſten Geireivehamdel betrieb, begleitet 


ſtannts. 


Tode verfallen... Und das Wunder ge⸗ 


—— 


Leſer) In der letzten Zeit wurden an dieſer 
niſſe verſchiedener Perſonen über die vor⸗ 
genſchaſten der Apotheker R. Brandt'ſchen 
en veröffentlicht, zu deren Ergänzung es 
ſcheint den verehrlichen Leſern mitzutheilen, 
veröffentlichten Anerkennungen und Dankes⸗ 
ein geringer Bruchtheil derjenigen ſind, 
rtiger der Pillen (Apotheker R. Brandt 
daher auch bei jeder Veröffentlichung 

Ir uns tritt. Erhältlich & Schachtel 
theken. Man gebe Acht, die ächten 
idt'ſchen Schwetzervillen zu erhalten. 

— ͥ——̃—— 8. 


‚rfen:Bericht. 


Auguft. Wetter bewölkt. Temp 4. 
Wund f 


4 28 5˙ 


Bet biligſt: 
— 1 offertrt billigſt: 


tfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen 


Amerika 


mit ben Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Neifedaner 9 Tage. 
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e Bei Regenwetter im Saale. ug 
Heute und folgende Tage: 


- Humoristische Sairde 


* der ſeii zwanzig Jahren beitehenden 
. 1 * * 4. 
»eidliger Quartett: 
Tänger 
„, Fine, Mofrmann, 
Maass und Hanke, 
10 2 \ 50 Ah, Kinder 25 A 
end, oen 30. August: Letzte Solr Ge. 
ae DIOR 2 


Derre 


* 
M Wi 2 


den Vater, welcher dewegt fortfuhr: 


für den Landsmann, welche das junge Mädchen dazu 
bewegte, fig meiner Pflege mit ſolcher ee 
zu widmen — vom erſten Augenblicke an hatte 

mich Delphine gellebt. Liebe ihr Leben war. 
Fieberparoxiomen einen lichten Moment halte, ſah ich 
ihr ſchönes Giſicht über mich geneigt — ihre Hand 
reichte mir den kühlenden Trank — ihre Sorge 


Zufall führte mich, den zum Tode Erſchöpf⸗ 
ten, Ster benden, in das mit echt orleataliſcher Pracht zu werden. 

und fürflli chem Luxus ausgeſtattete Haus des reichen 

N Die Schulter wunde war darch die Bewe- kurzer Pauſe, „und ich verbrachte volle ſechs Monate 
Yung während der Reiſe brandig geworden und die im Bette. Sobald ich dazu im Stande war, hatte 
klärten, wenn nicht cia Wunder geſchehe, jet ich an meine Gattin nach Nantes geſchrieben, aber 


und Konzert: übernommen habe. 


ſchah — unter der auſopfernden Pflege Delphine be ‚Bindungen erſchwert und der Poſlverkehr in Folge des 
Pierrteponte erholte ich mich — Tag und Nacht ſaß 
der gute Engel an melnem Lager und drei Wochen 
ſpäter war ich geretttt !“ 


Krieges unſicher. 


ber di blieb aus. 
60. Kapitel. Zeit war, aber die Mahnung blieb au 


Bild in den Hintergrund gedrängt. 
ich Dich anklicke, 
Gattin ſtets liebte — ja, daß ich fie noch liebe. 


Mit einem Anflug von Rührung betrachtete Rene 


„Es war nicht nur die Sympathie der Franzöſin 


Wenn ich in meinen wilden 


Zimmer und ſprach: 
meiner Tochter zu geſtatten, in der Wahl ihres 


Gatten ihrem Herzen folgen zu dürfen 
feſſelte das entfliehende Leben und eine unendliche Sie tragen einen alten edlen Namen — jede Frau 


Dankbarkeit erfüllte mein Herz, als ich mich endlich darf ſtolz darauf ſein, den ihrigen mit dem Namen 
gerettet wußte. Perhoel zu vertauſchen — wollen Sie mein Schwie⸗ 
Oft und oft hatte ich geleſen, daß die Dankbar gerſohn werden ?“ 

keit der Zwillingsbruder der Liebe jet — jetzt ſolte „Rene — laß mich über das, was nun folgte, 
ich es an mir ſelbſt erfahren. Nur langſam kehrte raſch hinweggehen — ich will mich nicht beſſer ma⸗ 
chen, als ich bin — ich willigte in Monfleur de 
Plerrepont's Vorſchlag ... Ich ließ unter der Hand 
in Ftankreich Erkundigungen einziehen und erfuhr, 
daß Madame de Penhoel geſtorden ſei — daß ihr 
Vater Trauer um fie trage — daß der Herzog 
ſeinen Freunden den Tod feiner Tochter angezeigt — 
Ich glaubte nur zu gern, was man mir mittheilte 
— wenn ich Wittwer war, konnte ich unanbeſtandet zu 
einer zweiten Ehe ſchriiten. Auch Ihr, Du und 
Deine Schwester waret verſchwunden — Ihr galtet 
für todt — ſo ſtand ich ganz allein. Ich wußte, 
daß man melner Gattin meinen Tod angezeigt hatte 
— ber Kummer hatte fie vermuthlich getödtet — 
jo beruhigte ich mein Gewiſſen und ſuchte die Ver⸗ 
gangenheit zu vergeſſen. Erſt als Du Deinen Na⸗ 
men nannteſt und ich erfuhr, daß Deine Mutter ſich 
ſpäter Moriſſit genannt hatte, begriff ich, wie Alles 
gekommen war und blitzſchnell fand der unſelige 
Zuſammenhbang vor meiner Stele Freilich 
hätte ich genauere Nachforſchungen anſtellen — ich 
bätte mir den Todtenſchein Deiner Mutter verſchaffen 
ſollen, aber — ich that nichts dergleichen! 


— ä ii an an 


art mit ihrem berüdenden Zauber umgarnte 
mich und als ich endlich daran dachte, meine Blide 
und Worte abzuwägen, war es ſchon zu ſpät — 
Delphine hatte mit dem Juſtinkt der Liebenden er ⸗ 
kannt, daß ſie mir nicht glichgiltig ſei !... Ihre 
eigene Liebe wuchs rleſengroß in dieſer Erkenntniß 
und ich — ich wagte nicht, ihr zu geſtehen, daß ich 
daheim im ſchönen Frankteich ſchon ein Weib be⸗ 
ſaß ! .. . Ich wußte, daß dies Bekenntniß fie 
tödten würde und ſo ſchwieg ich!“ 

Bel dieſen Worten gelang es dem Grafen, ſeinen 
Augen zwei wirkliche Thränen zu entlocken — er 
ließ dieſelben heiß und brennend auf Rene's Hand, 
welcht er mit der ſeinen umſchloß, fallen und wandte 
ſich dann haſtig ab, wie um ſeiner Bewegung Herr 


„Der Krieg dauerte immer noch an,“ ſagte er nach 


keine Antwort erhalten — vermuthlich waren die Ver⸗ 


n Koch, Landrecht. 8. Auflage. 


Verlag von J Guttentag (D Collin) in Berlin und Leipzig. 
(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 5 


Preußiſchen Jurisprudenz. 


— — 


Soeben erſchien: 


Allgemeines Landrecht 


für die preigiichen Staaten. Unter Andeutung der obſoleten der aufgehobenen Vorſchriften 
und Einſchaltung der jüngeren noch * e herausgegeben mit Kommentar 
n Anmerkungen. 


Achte Auflage. 
Mit beſonderer Berückſichtigung der Reichsgeſetzgebung bearbeitet von A. 
Achilles, Ober Landesgericht rath; Dr. P. Hinſchins, Geh. Juſtizrath u. ordentl. 
Profeſſor der Rechte; R. Johow, Geh. Ober⸗Juſtizrath; F. Vlerhaus, Landrichter. 
Erſter Band Lx. 80 % 20.—, gebd. Ak 22.—. 


Die achte Auflage (rſcheint in 4 Bänden & 20 44 (gebunden 22 A) oder in 26 
Lieferungen und wird vorausſichtlich Mitte des nächſten Jahres vollendet vorliegen. 
x \ Acht Auflagen von einem jo umfangreichen Werke machen jede Anpreiſung 
überflüſſig, ſie beweiſen auf das Unwiderleglichſte, daß zu einem gründlichen Studium und 
einem eingehenden Wer ſtändniß des Allgemeinen Landrechts keineswegs eine Tert⸗ 
ausgabe mit kurzen Anmerkungen ſondern daß dazu allein der Kommentar 
von Koch genügt, der in ebenſo glänzender als ſcharfſtuniger und tritiſcher Weile das 
ungeheure Material bewältigt. Die Verlagsbuchhandlung hat es ſich augelegen ſein laſſen, 
der neuen Auflage eine ganz vorzügliche Ausſtatlung, was ſowohl das Papier als auch den 
Druck anbetrifft, zu geben. Der Preis des Werkes, das ca. 300 Druckbogen, zum größten 
Theil kompreſſer Petitdruck, umfaßt, iſt ein fo änferft niedriger, daß der Koch'ſche Kom⸗ 
mentar zum Landrecht mit Rückſicht auf das Gebotene jedenfalls die billigſte aller exiſti⸗ 
renden Ausgaben des Allgemeinen Landrechts iſt. Um vielfach ausgeſprochenen Wünſchen 
nachzukommen iſt diesmal Vorſorge getroffen worden, daß der erſte und zweite Theil des 
Landrechts neben einander im Drück veröffentlich werden, ſo daß ſich auch der zweite bis 
vierte Band bereits unter der Preſſe befinden. air 


von Dr. C. F. Koch 


Koch, Landrecht. 8. Auflage. ea 


Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrir u 


von 


Adolph Goldschmidt, 


Stettin, Mönchenbrücitrafe u, 
2 Centner⸗Säcke, engl. Leinen, & 55, 60 und 65 Pf 


2 „ Doppelgarn⸗Säcke a 90 und 100 Pf. 
2 „ Drillich⸗Säcke a 100, 110 und 130 Pf. 
3 Scheffel „ a 125, 140 und 175 Pf. 


1 Partie gebrauchte heile \ 
2 Centner⸗Mehl⸗ und Kleie⸗Säcke à 45 Pf. 
Waſſerdiehte Wagen: und Miethen - läne, 
fertig genäht, inkl Meſſingöſen, à [J⸗Mtr. 2 Mk. u. 2 Mk. 50 Pf., 
Häckſel⸗, Stroh- und Bettſäcke, Bindfaden und Jute⸗Sackband, 
engl. Leinen und Drilliche in allen Breiten, N 
fertige Mühlenſegel, ſowie Segelleinen in voller Breite, 
125, 150, 160 und 170 Ctm. breit. 


Stettin, Auguſt 1884. 
P. P. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 
das techniſche Bureau und Maſchinen⸗Geſchäft in Ftrma 


J. Spohn Reinhardt, 
Civil⸗In genieure, 
Hochachturgsvoll 


Schlmacher, 
Ingenieur. 


. 
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Ich hatte der Familie Pierrepoat's anfänglich ver⸗ 
ſchwlegen, daß ich verheirathet ſti, fo verſchwleg ich 


Hätte ich damals nur eine Zeile von Deiner auch jetzt, daß ich Wittwer geworden — ich war zu 
Mutter erhalten, dann würde ich mich meiner Pflicht feige, wenn Du es fo nennen willſt. Em Pope ver⸗ 
erinnert haben und geflohen ſein, ſo lange es noch band uns nach griechlſchem Ritus 


77 ſpaͤter, nach 


Nicht daß Beendigung des Krieges, erhielt unſere Ehe in Peters ⸗ 
ich Deine Mutter vergiſſen hatte — die Neigung burg auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft auch die in 
zu ihr ſchlummerte nur — war durch ein anderes Frankreich allein gültige Weihe durch einen Zivilbe⸗ 
Jitzt, indem amten und ich war im guten Glauben, völlig korrelt 
weiß ich, daß ich meine erſte verfahren zu ſein. 


Was nun folgt, iſt raſch erzählt. Die milttäriſche 


In dem Kampf, welcher ſich in meinem Herzen erhob, Karriere hatte ich nur erwählt, weil mir bei meiner 
kam mir Niemand zu Hülfe — im Gegentheil — Armuth kein anderes Feld für meine Thätigkeit offen 
ich ſah, daß Delphine mich liebte und daß meine ſtand — jetzt im Btſitze eines bedeutenden Vermö⸗ 
gens reichte ich mein Abſchiedsgeſuch ein und erhielt 
Und eines Tages trat Delphinen's Vater in mein durch Vermittelung hochſtehender Freunde Monſieur 
„Ich bin reich genug, um de Plerreponts die Stellung eines Attachés bei der 


franzöſiſchen Geſandiſchaft in Petersburg. Es war 
ſchon von jeher mein Wunſo) geweſen, mich der 
diplomatiſchen Karriere zu widmen und mit Eifer 
warf ich mich in meine neue Stellung. Uater den 
alten Familſengerechtſamen der Bierreponts fand ſich 
der Titel eines Grafen d'Orſan — ich fand Gele⸗ 
genheit, meinem erhabenen Souverän, dem Kaätſer, 
einige kleine Dienſte zu leiſten und er bewilligte mir 
dafür den Titel, welchem ich anfänglich meinen Nr - 
men beifügte — ſpäter nannte ich mich nur noch 
Graf d'Orſan ... Ich wurde nach meiner endgül⸗ 
tigen Rückkehr nach Frankreich bald der Llebling des 
Kalſers — er ernannte mich zum Senator — er 
würdigte mich der te, seinen’ perfönlichen Dienſt 
attachirt zu werden — das Uebrlae weißt Du.“ 

Einen Augenblick hielt der Grof inne und daun 
ſagte er le ſe und bewegt: 

„Rene — wirſt Du mir jetzt, nachdem Du Allts 
weißt, die Hand reichen können “ 

Wäre Rene erfahrener geweſen, dann hätte er 
Manches zwiſchen den Zellen dieſes Berichtes leſen 
können, was der Graf für gerathen gefunden hatte, 
nicht zu betonen — daß er ſich wohl gehütet, feiner 
erfien Gattin irgend welche Nachricht zukommen zu 
laſſen — daß ee erſt nach Frankreich zurückgekehrt 
war, als er ſich vergewiſſert hatte, daß jede Spur 
Madame de Penhotl's verſchwunden ſei und daß er 
den Titel eines Grafen d'Orſan nur angenommen, 
um ſich vor Entdeckung zu ſichern. 

„Meln Vater,“ entgegnete der junge Mann nach 


— ˙ ann am in nn 


Stettin, den 23. Auguſt 1884. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am . den 28. d. M., Nachm 5½ Uhr. 


ages⸗Ordnung: 

Einführung des neugewählten Stadt y idikus und der 
wiedergewählten unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mitgli⸗der — 
Erſatzwahl zweier Mitglieder der Santtäts-Haupt- Rome 
miſſion hieſtger Stadt und Ergänzungs⸗ bezw. Neuwahlen 
der Mitglieder und deren Stellvertreter für die 7. Re⸗ 


vier Santtäts Kommiſſion — Bewilligung von 32,800 M 


zur Kanaliſtrung der weſtlichen Seite der Lind 
von der Frledrichſtraße ab, un) der Eltſal p 
den angrenzenden Nebenſtraßen. — Zufimmung zu dem 
Eingehen der Obſtverlaufsſtellen am Boll werk vor den 
Häusern Nr. 16/18. — Erwerbung von 11,835 qm 
Terrain von dem Grundſtück Oberwiek Nr 56a im Wege 
der Expropriation, behufs der Straßenverbreiterung. — 
Nachbewilligung von Etatsüberſch reitungen im Rechnungs⸗ 
lahre 1888/84 von zuſammen 2661 4 85 . — Rück⸗ 
äußerung, betreffend den Kanolanſchluß ber Grundſtücke 
bei Neuanlagen — Genehmigung des Etats für das 
Schwenn⸗Silft pro 1884/85. — Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes von 5 auf 4½ pCt. für ein auf dem Gtundſtück 
gr. Laſtadie Nr. 34 eingetragenes Hypo hekkapital von 
5400 % — Zuſtimmung zur Bildung eines 7. Jupf⸗ 
bezirkes und zur Anſtellung eines Impfarztes — Vor⸗ 
lage betr die Aufgabe der Reparatur eines Baggers, die 
Inabgargſtellung von 4351 % 62,9 von den bewilligten 
Reparaturkosten und den Verkauf des Keſſels und der 
Maſchinentheile des Baggers. — Erlatzwahl je eines 
Mitgliedes der 6., 8 und 2. Armen⸗Kommiſſton — 
Nachbewilligung von 119 % 42 & au Elatsüberſchrei⸗ 
tungen bei der Johanniskloſter Kaffe pro 1888/84 — 
Bewilligung von 4165 % zur Reparatur der Kanäle in 
der unteren Schulze ſtraße und zum Austauſch der Ab⸗ 
deckplatten über de Kanäle, — Zuſtimmung zur Verpachtung 
des Platzes Nr. 21 vor dem ehem Ziegenthor und der 
Parzelle 10 der früheren Weldenplantage auf 10 Jahre 
7 Monate für 500 % Jahrespacht und Bewilligung 
von 60 A Abſtandsgeld für die Rückgewährung der pro 
1884—89 verpachteten Parzelle Nr. 0 — Mutheilun 
der Nachweiſung der in dem Quartal April bis Sul 
nachbewilligten Beträge. — Genehmigung der auf 16484 
83 & ermittelten Tant eme⸗Berechnung für den Gas · 
anſtalts⸗ Direktor pro 1883/84 und Nachbewilligung von 
43 A 8 & zur Auszahlung der Tantieme. — Geſuche 
um Erlaß von 34 % 20 & Maſſerzins, um Ermäßi⸗ 
gung der Pacht für einen Wäſchetrockenolatz und um 
Rüdgewährung von Wirenpaht — Mittheilung eines 
Mimiſter al⸗Erlaſſes, wonach von einer Verfolgung der 
Angelegenheit betreffend die kommunale Vereinigung der 
Städte Stettin und Grabow Abſtand genommen tft. — 
Zuſtimmung zur Abänderung des Straßenſtuchtlinien⸗ 
Planes vor den Grundſtücken des Schwenn⸗Stifts und 
des Oberwiel'ſchen Kirchhofes in der Bellevueſtraße — 
und Genehmigung des abgeänderten Fluchtlinienplanes 
der Kronenhofftraße zwiſchen der Birten⸗Allee und der 
Tuggenhagenſtraße — Zwel Vorkaufsrechtsſacken. — 
Bewilligung von 48 % für Herſtellung einer Henvor⸗ 
richtung in dem Steuerabfertigungslokale unter der 
Waagebedachung Nr. 15; — von 178 % 80 & zur 
Austattung eines Arbeits immers im Rathhauſe; — 
von 1500 % für die Unterhaltung und Ergänzung des 
Betriebe matertals der Kanaliſation — und von 6900 A 
zur Verankerung der Kaimauer am Dampſſchiffbollwerk. 
— Zuſchlagsertheilung zum Verkauf der 1 Bauſtellen 
Nr. 9 bis 12 von Petrihof für 10 % pro Quadrat⸗ 
meter; — zur Verpachtung der Wieſe im Vor bruch 
Nr. 7 pro 1884 für 61 4 und pro 1885 — 86 für 
186 . Jahrespacht; — ferner von 5 h 16 a 4 qm 
Ackertand bei Wuſſow auf 10 Jahre für 180 „ Pacht 
pro Jahr; — von 2 h 86 a 17 dn Wieſen bei Meſſen⸗ 
thin auf 6 Jahre für 116 % Pacht pro Jahr — und 
zu der Vermiethang des Ladens Nr. 6 im e 
vom 1. September d. J ab für 45 % monatl. Miethe. 
— Antrag des Magiſtrats auf Vornahme der Erſatz wahl 
eines unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedes — Bewilligung 
von 100 % an Stell oertretungskoſten für einen Lehrer 


an der Gertrudſchule 
Dr. Scharlau, 


Schlagfluss. 

Wer ihn fürchtet oder bereits davon betroffen wurde, 
beziehe die Broſchüre „Ueber Schlagfluß, Vorbeugung und 
Heilung“ von Rom Weissmann sen., ches 
maliger Bataillons arzt, Vilshofen, Bayern (to ſtenfrei). 
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ſutzem Sinnen, „Du haft gefehlt, indem Du Deine zaudre ich. .. Dinke an meine Gattin, Rene — ich meine Mutter auch nicht mehr ins Leben zurüd! „Wenn Ihr Euch Heiraten wollt,“ fuhr der en 
erfte Hrirath verſchwiegſt und Dich nicht gerichtlich an meinen Sohn — Deinen Bruder — ich werde ruſen kann, fo will ich fle wenlgſtens rächen und fort, „und ich denke, das iſt abgemacht, bedürfen wir 


von dem Tode meiner Mutter üderzeugteſt. Die Um- ihnen Alles bekennen und das ſoll meine Strafe meine arme Schweſter wieder finden!“ eines Todtenſcheines Deiner Mutter und hierin liegt 
fände haben dieſen Fehler zum Verbrechen geſtempelt ſein! ... Sie werden mir verzeihen, wenn ſte ba. „Du haft ein edles Herz,“ rief der Graf auf- die Schwitrigkeit. Wäre der Herzog todt, dann 
ſpringend, „Deiner Mutter getrtues Abbild! .. . könnte man fi eine notarielle Urkunde virſchaffen, 


und ich habe die Folgen dieſes Verbrechens ſchwer auf lien daß Du mir verziehen Hat — Du ſollſt ſte 
mir laſten gefühlt — fo ſchwer, daß ich ihr Ge⸗ ſehen — ſte kennen lernen — fle ſolltn wiſſen, we Wan man mit ſolchen Naturen zu thun hat, wird da er aber noch lebt — indeß — ich habe großen 
wicht manchmal richt tragen zu können glaubte. Du biſt ... Ich kenne das Herz meiner Gattin auch das ſchwerſte leicht und wer weiß, ob urs aus Einfluß — der Kaiſer ſchläge mir Nichts ab und er 
Während Du im Reichtuha ſchwelgteſt — Dich im — fie iſt engelsgut — ſie wird Dir die Hand den Ruinen nicht noch ein volles Glück erblüht.“ wird mie auch in dieſem Falle helfen. Ich werde 
Glanze Driner hohen Stellung ſonnteſt — in neuen reichen — — Ach — fle iſt fo zartfühlend — ſte „Aber ich kann doch meinen Namen nicht anneh- ihm meine Ltbensgeſchichte erzählen und er wird ſchon 
Jamilienbeziehungen Entſchädigung für die alten ſuch⸗Twüd darauf beſtehen, Dir ihren Platz abzutreten — men, ohne Dich in Ungelegenheit zu bringen,“ meinte | Mittel finden, die Hinderniſſe zu überwinden 
teſt, darbte Deine rechtmäßige erſte Gattin — ſte ſte wird abrtiſen wollen —“ Rene unſicher und halb entmuthigt. Verlaß Dich nur auf mich — wenn wir Dartois für 
litt Hunger und Duft — fie arbeitete weit übe „Ach — das verlange ich nicht,“ rief Rene außer Der Graf ſann nach. unſeren Plan gewinnen können, ſind wir geborgen — 
ihre Kräfte, um ihre und Deine Kinder zu erziehen. (fs; „nein — nein — nicht das if es, was ich! „Ich glaube, Du faſſeſt die Angelenheit zu tra⸗ laß mich nur machen.“ 
Treu bewahrte fie Dein Bild in ihrem Herzen, täg⸗ begehre!. .. Wie ſollte ich Deine Gattin — giſch auf,“ ſagte er dann, „wer weiß denn baut „Aber damit iſt meiner Mutter Tod immer noch 
lich, ſtündlich dachte fie Deiner mit unendlicher Liebe noch, daß ich früher den Namen Penhoel geführt 2 nicht gerächt und ihr Mörder immer noch nicht be⸗ 
und im Leben wie im Sterben warſt Du ihr erſter daß die Verhältniſſe ſich fo unglücklich gefügt? ... Höchſtens einige Wenige entſinnen ſich dieſes Umſtan⸗ ſtraft,“ ſagte Rene mit dumpfer Stimme. 
und letzter Gedanke. Ich vernahm ihren letzten Seuf- O, mein Vater — Du kennſt mich ſchlecht, wenn des und dieſe Wenigen kümmern uns nicht. Von „Das iſt freilich wahr, Rene, und wie Du brennt 
zer nicht, aber ich möchte darauf ſchwören, daß Dein | Du glaubſt, ich wollte Unſchuldige ins Elend ſtürzen heute an kaunſt Du den Namen Penhorl anneh- ich vor Verlangen, Gerechtigkeit zu üben, aber 
Name der letzte war, welche ihre ſterbenden erkaltenden — ich kam hierher, um Wahrheit zu ſuchen — ich] men — er gebührt Dir von Rechtswegen und Nit- der Mörder iſt Dein Großvater und bevor 
Lippen hauchten —“ ſah keine andere Möglichkeit, Karolinens Hand zu] mand kann ee Dir verwehren, ihn zu führen. Selbſt⸗ wir die Angelegenheit vor Gericht bringen, müſſen wir 
Der Graf wandte ſich ab und Rene fuhr fort: erringen, als indem ich mir über meine Abſtammuntz verſtändlich werden wir mit meinem Schwager Dar- überlegen, ob wir dies dürfen! . Nicht daß er 
„Ich weiß nicht st), was nun werden ſoll; Du Klarheit verſchaffte . .. Auch den Namen des Mör-Ttols und mit Karoline das Weitere beſprechen — Schonung verdiente, aber der Abgrund von Blut und 
bit verheirathet und — ders muß ich kennen, bevor ich mich meines Glückes] die Angelegenheit berührt fie ja eben jo gut wie Schande iſt jo groß, daß er uns Alle verſchlingen 
„Ach — wenn es 90 nur um mich handelte,“ freuen kann — man hat mich und meine Schweſter uns.“ wird.“ 
ſagte der Graf haſtig, „wollte ich jede Sühne gern verdächtigt — es fehlte an Bewelſen und fo ſprach „Ja,“ rief Rene lebhaft, „um ihretwillen muß „Das iſt wahr.“ 
auf mich nehmen, aber Unſchuldige werden mit mir man uns elnſtwellen frei, aber ich bin nicht damit ich borſichtig ſeln — fie ſollen nicht durch mich kom⸗ Bortſetznagſffolgt.) 
und durch mich leiden —. und um ihretwillen zufpicben. Ich will rein und frei tafteden und wenn damit werden. x 


meinen Bruder berauben wollen — iſt es ihre Schuld, 


Ziehung I. Klaſſe am 16. een dieſes Jahres 8 
Au Erſte Lotterie der Großherzogl. Kreishauptſtadt Baden. 
| Hauptgewinne i. Werthe v. 50,000, 20,000, 15,000 Mat, 
er 10,000, 5000. 3000, 2000 Mut u. |. W. 
Gross-T chow . RN ſowie Originol⸗Voll⸗Looſe, gültig für alle Klaſſen, 
cad eee e een Looſe a 2 M. 10 bl A & M. 20 fl. .be e b. Bun ereige mat, 
. . 5 —— Büanoset. 
Kammwollheerde findet ſtatt X : | 
am 5. September er, Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren „DE ee 13 
Die Böcke N ge und eg ee A Me A Re ee gut; bag Weizen zu 11 % per 50 Kilo 
a Eat Rt Bene or bin m ö Valois & Ernecke, Berlin, C., Breiteſtraße 6. a e zu 1 . per 50 Milo cel Sach 


Bahnhof in G y 
Vollſtändige Verkaufs: Berzecchniſſ und Bedingunge: n 5 EXPO -C WAE 
werden auf Verlangen gern überſandt. 2 Xport- O e Umfangreichstes : Specialgesch.in in Deutscha 


Im Auguſt 1884. 
"MT Rleist-Retzow. Kein a, Rz. Deutschen Oognac 


— Roggen (Gänſefurther N anna zu 11 % 4 
50 Mo excl. Sack hier 
Bei frankirter Einſendung von 50 (in a 
erfolgt frankirte Zuſendung eines Muſters Kr 


oder Roggen, je nach e 


Vortheilhafteste Bezugsquelle für Grossisien und Exporteure. | T. von Trotha 
Consumenten finden die Producte überall in den besten Wein- u. Spirituosen- . Gänſefurth bei Wenger 11 9 


ee, f 


Langebrückſtraßen⸗ und Bollwe 
zapfiehlt und verſendet unter gjähriger 


Handlungen eee e tragen Ftignettes mit nuserer Firma und Jchutzwarke, 
Farantie: 


i Schwarze Cachemirs, . 
Blumen, Bouquets, Thiere, Schiffe, Silberne Cplinberuhren ohne Goldrand 15, 


1 Silberne Cylinderuhren mit Goldrand 18, 2 

Mateofe, Fiſcher, Taucher, Ruder 5 ruüchtvo lle Aualitäten Sülberne Cylinder⸗ ⸗Remontoiruhren 24, 27, 8 
ſport ꝛc. ıc., U Silberne Damenuhren 18, 21, 22, 24, 25, 

Silberne 1 1 24 27 0 27, 30, 36, 


d Blatt 10%, zu ganz außerordentlich billigen Preiſen. : 
größere Sachen a Blatt 20 und 0 Joldene Damenuhren 27, 50,8 '36, 42. 45, 
25 Pf., ganz große A Blatt Weiße geſtickte Unterröcke, Soldene Damen⸗Remontofruhren 38 36, 42, 50 


Boldene Herren⸗Remontoiruhren 54, 60, 75, 100 -5 


a weiße und farbige Flanellröcke, G 
roͤßtes Uhrkelten⸗Lag 
eee geſtickte Beinkleider und Hemden, ee R 
en 
R. Grassmann, geſtickte ee ts | gi Si acer e 4 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz . weiße Pe 3 u L orſe Bon echtem Geſgeiſtlüche Garantie. 5 


empfehlen zu den Einſegnungen m. 14 Kar. Herren - Ketten | 


Wiederverkäufern hoher Rabatt. 5 
Verkaufsſtelle für Wiederverkäufer je⸗ e in r großer Auswahl . D A 
Ö 


doch nur am Kirchplatz 3—A, €; 1 ö 1 5 mit eleganter Quaſte 6% 
Ich habe die zum Theil noch ganz neue, zum e ru er Ven, 


Theil nur wenige Monate im Betriebe gewesene, von 


H. Paucksch in Landsberg a. W. gebaute 5 N? 
Einrichtung d. Schneide mühle | © nme ae 


Jungfernberg bei Stettin 


gekauft und offerire daraus zu billigen Preisen: 
2 hörizont. Dampfmaschinen von je 50 Pfdkftn. mit 
Kondensation Pe Meyer’ scher Steuerung, 


e He de nluch k, Leinew and, : 
Ciſchgedecke u. Handtücher 


in neuen prachtvollen, feinen u. ſtarken 
eigengemachten Geweben 


i Vol ni l e e 
empfehlen zu bisher noch niemals gebotenen 
außerordentlich billigen Preiſen 


Gebrüder Aren, 


I. Brüggemann in Görlitz, 
Jeſiher von 
Gtanit- n. Bafalt- Steinbrücen. 


Uebernahme von 
Steinmetz und Steinſetz- Arbeiten. 
Comtoir in Görlitz, Hospitalſtraße 18. 
. in Berlin, Görlitzer Bahnhof. 
Lager 
von Granit- und Baſalt⸗Pflaſterſteinen jeder 
Sorte, Trottoirplatten, Bordſchwellen, Treppe / 
ſtufen, Baſaltmo ſaikſteinen 2c. 


in Görlitz am Bahnhof, 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


5 ; Block winden mit Vorgelege und 50 m Kette, 
ı Sägenstanze, 
1 grosse Parthie fast neuer Lederriemen, 
Rohrleitung, Transmissionen etc. 

Mit speziellen Offerten stehe J. 601 zu Diensten. 


oldmann, 


5 8., Wallstrasse 55. 


Zu den Mandverz !! 


mpfehle ich den Dee rl Hotelbeſitzern ꝛc. 
bei eintretendem B 


Roh- Eis! 


und ſende daſſelbe auf Wunſch täglich in Quantitäten von 2 


1 


Gustav Rannenberg, 


Hannover, 
Epaialität, 2. 4 , 5 


Signalinſtrumente, Laternen ze. 
Prämiirt auf vielen Austellungen. 


einem Centner Paul M franko ich, Nachnahme. 1 
a Mu | 2 4 Juſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko. 
Stettin, Papenſtraße 11, Roſengarten-Ecke. 9 Breiteſtraße. 9 wer Eietenjunenbe jeden ee (IT be era pn e 
Alle Sorken TE ge n 2 
| 4 


Dresden, Schloß 
2 Benfionaire finden in einer anſtändigen 5 . 


Aufnahme. Zu erfragen Bäckerberg 2. F. Rudolp 


Ungarweine ca N 
empfiehlt billigſt die Ungarweln⸗Großßhandlung 


r Graues und rothes Haar!!! 


und en ante e sic, f 
4 Blumenthal & (o,, Breslan, 1 E 17 a e, 
. 2 rt echt ſchwarz, braun und blond zu färben durch das berühmte „ pP gena oft ere 
Preisliſte franko Verſandt in Fäſſern und Father er — hu wi Co. in Berlin (Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in J pflegerinnen das flege- t vom 7 
— 2 in Kaſſel, Nr. 38½ am Her ig 1 


gegen Nachnahme zeip. Reftrenzen. Kartons à 4 AM Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


U 


— —— —— ——— — — —— 2 
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